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Wie die
"

den Blirgerkrieg vorbmilcte
Sie Vernehmung der Angeklagten im Prozeß gegen die Mörder vom Bülowvlatz

* Berlin , 5. Juni . Am zweiten Verhand¬
lungstage im Bülow -Platz-Mordprozetz wurde
der 44 Jahre alte

Angeklagte Friedrich B r ö d e
vernommen, der am Vortage von seinem Mit¬
angeklagten Klause erheblich belastet worden
ist. Bröde gibt zunächst einen Ucberblick über
seinen Lebenslauf und seine politische Vergan¬
genheit . Nachdem er einige Jahre zur Sec
gefahren war , fand er schließlich in Berlin Ar¬
beit. Beim Ausbruch des Krieges 1914 wurde
er zum Militär eingezogen und machte den
Krieg zunächst als Armierungssoldat mit. Da¬
rauf kam er zur Matroscndivision. Gleich nach
Beendigung des Krieges schloß der Angeklagte
sich der USPD . an und wechselte dann 1029
zur KPD . über, wo er bald als Funktionär
tätig war . Als bei der KPD . ein neuer
Sprengstoff ausprobiert wurde, erhielt Bröde
bei den Versuchen eine so schwere Verletzung,
daß ihm im Jahre 1024 ein Bein amputiert
werben mußte . Die KPD . stellte ihn dann als
Portier im Karl - Liebknecht - Haus
an. In dieser Stellung widmete sich der An¬
geklagte besonders seiner Funktionärtätigkeit .
Im Jahre 1920, so schildert er weiter, erhielt
er von einem prominenten Mitglied der KPD -,
Gutsche, den Auftrag , sieben Leute für eine
Sondergruppe auszusuchcn . Vor dieser Son¬
dergruppe habe Gutsche dann Vorträge über
Taktik und Strategie gehalten. Im Aufträge
der Partei übernahm Bröde dann den sogen.
„Orünerdicnst", Bezirk Nord , dessen Aufgabe
es war , bei Demonstrationszügen an der
Spitze zur marschieren und die Kontrolle bei
Versammlungen durchzuführen . 1031 wurde
der Angeklagte

von der KPD . -Leitung für die Waffen¬
lager verantwortlich gemacht, unter deren
Beständen, wie der Angeklagte anssagt , sich
auch zahlreiche Maschinengewehre befanden .

Bröde hat nach seiner eigenen Bekundung wie¬
derholt an Waffentransporten teilgenommen.
Zu den Obliegenheiten des Angeklagten ge¬
hörte es auch , die Gruppenführer des Ordner-
dienstcs Nord , der in sieben Untergruppen ein -
geteilt war , zu überwachen . Auch dieser An¬
geklagte bestätigt , daß die Angehörigen der
KPD . mehrfach Ausmärsche in die Umgebung
Berlins unternommen haben und dort mili¬
tärische Hebungen veranstalteten. Im übrigen
will Bröde, der so interesiante Ausführungen
über die Vorbereitungeen der Kommune zum
Bürgerkrieg machte, von der Tat , die hier zur
Anklage steht, nichts misten. Er bleibt dabei ,
daß er von dem Mordplan nichts gewußt und
auch mit dem Angeklagten Klause vorher nicht
darüber gesprochen habe .

Der Angeklagte Matern ,
der sich früher als Urheber des Mordplanes
bezeichnet hatte, dann aber, als er von dem
Teilgcständnis der übrigen Angeklagten gehört
hatte, von seiner Selbstbezichtigung abgerückt
war , gibt an , Klause habe den

schriftlichen Befehl für die Beseitigung An -
. lauss an die Ordnergruppe gegeben

und ihn , Matern , beauftragt, nach der Tat zu
berichten . Bei einer Zusammenkunft am Vor¬
mittag des Tages der Tat in einem Lokal
habe Klause gesagt , heute müsse Anlauf daran
glauben. Auch die zur Ermordung bestimmten
Kommunisten Ziemert und Mielke seien in
dem Lokal gewesen . Matern habe dem Ange¬
klagten Max Thnnert in dem Lokal eine Pi¬
stole gegeben .

Der Angeklagte Thnnert ,
der dann vernommen wird, will in die An¬
gelegenheit verwickelt worden sein, ohne die
Tragweite seines Auftrages begriffen zu haben .
Ex habe Matern als seinen Vorgesetzten be¬
trachtet, der ihm den Befehl zum Mitmachen
mit folgenden Worten übermittelt habe :

„Max, da hast du eine Kanone. Heute wird
l es ernst .

"
Matern habe ihm gesagt, daß er zur Deckung
bestimmt sei und , falls die Polizei schießen
sollte, er auch schießen müsse . Er selbst habe
nicht geglaubt, daß Hauptmann Anlauf getötet
werden sollte. Er sei der Ansicht gewesen, daß
man dem Offizier einen Denkzettel habe geben
wollen. Zu seinem Entsetzen habe er plötzlich
aus kurzer Entfernung gesehen, wie die Haupt¬
leute erschossen zu Roden sanken . Aus Angst,
daß die Polizei bei ihm eine Waffe finden
könnte , habe er seinen Revolver über einen
Bauzaun geworfen . Er selbst sei in eine leere
Waffertonne, die vor dem Zaun gestanden habe,
gekrochen und habe den Deckel über sich gelegt .
Mehrere Stunden habe er in deb Tonne zu¬
gebracht und gehört , wie die Mordkommission
gekommen sei . Die Beamten hätten seine Pi¬
stole gefunden und sich darüber unterhalten ,
wer wohl der Besitzer sein könne. Ein Be¬
amter habe schließlich den Deckel von der Tonne
gehoben und dabet sei er festgenommen worden.
Auf der Polizei habe er erklärt , er sei nur
unterwegs gewesen , um die Abstimmungsergeb-
niffe über den Volksentscheid zu hören, die vom
Karl -Liebknecht-Haus bekanntgcgeben werben
sollten . Weiter habe er damals angegeben , daß

er die Pistole in der Mttnzstraße gekauft habe .
Thunert sei seinerzeit im Oktober 1931 wegen
unerlaubten Waffenbesitzes vom Schöffengericht
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

In der Nachmittagsverhandlung wurde die
Vernehmung von weiteren vier kommunisti¬
schen Angeklagten öurchgeführt . Die Angeklag¬
ten Holz und Wiechert spielten sich bei
ihrer Aussage als Unschuldslämmer auf . Wie¬
chert bekundete außerdem, daß er eine Pistole
erhalten hatte. Er wollte aber nur geglaubt
haben , daß er zum Schutze eines Demonstra-
tionszugcs bewaffnet worden sei . Die Ange¬
klagten B r o l l und B a l z e r geben zu, zu
den Mitgliedern des berüchtigten Ordnerdien¬
stes gehört zu haben , die zur Deckung der

eigentlichen Mordschühen am Bülowplatz be¬
stimmt waren.

Am Donnerstag wird die Verhandlung fort¬
gesetzt werden.

8wel Ahnamltbomben ln Ehikago
explodiert

* Ehikago , 5. Juni . In dem Lagerraum einer
Paketbeförderungsgesellschaft explodierten fast
gleichzeitig mit einem großen Knall zwei
Dynamitbomben. Im weitem Umkreis entstand
eine Panik . Mehrere Personen wurden durch
herumfliegende Trümmer verletzt .

Unglaublicher Wirtfchaftsftanöal
Nie früheren Sirektoren der Firma Schweitzer L Sppler vor Gericht

* Berlin , 5. Juni . Vor der 4 . Großen Straf¬
kammer des Berliner Landgerichtes begann am
Dienstag der Prozeß gegen die früheren Direk¬
toren der Metallwerke Schweitzer & Oppler
21 .®., Berlin , Ernst Wohlgemuth und Wal¬
ter Tag , sowie gegen den ehem. Prokuristen
Heinrich O st r o d z k i wegen fortgesetzten Be¬
truges und handelsrechtlicher Untreue in meh¬
reren Fällen.

Bei diesem Prozeß handelt es sich um einen
Wirtschaftsskandal ungeheueren
Ilnsmaßes . Die Ilngeklagten sollen die
Firma Schweitzer & Oppler durch ihre Mani¬
pulationen in größtem Umfange geschädigt
haben . Nach der 2lnklage hat die Schrottfirma
Schweitzer & Oppler von 1928 bis 1931 hohe
Kredite ausgenommen und an die Gläubiger
zur Sicherung ihrer 2lnsprüche Kundenfordcrun-
gen abgetreten, die teils schon getilgt, teils
überhaupt nie entstanden ivarcn . Die 2lnklage
erblickt hierin fortgesetzten Betrug an den Kre¬
ditgebern , für den die beiden Direktoren Wohl -
gcmuth und Tag sowie der Prokurist Ostrodzki
verantwortlich sind . Neben diesem Kreditbetrug
wird der Angeklagte Wohlgemuth weiter be¬
schuldigt, die Firma Schweitzer & Oppler a n
einem bereits konkursreifen fran¬
zösischen U n t e r n c h m e n beteiligt zu
haben , das Schweitzer & Oppler schon damals
5 Millionen französische Francs schuldete. Durch
den Zusammenbruch der französischen Gesell¬
schaft mar auch die hohe Betciligungssummc
von 4 Millionen franz. Francs xestlos ver¬
loren . Weiter soll Wohlgemuth ohne Ermächti¬
gung im Namen seiner Gesellschaft für eine an¬
dere Firma Bürgschaften von 389 900 Mark

übernommen haben , für die sein Unternehmen
einstehen mußte , ohne daß Aussicht auf Ersatz
des Verlustes besteht.

Tag und Wohlgemuth bezogen ein festes
Monatsgehalt von je 6999 Mark ; dazn
kamen noch Tantismcn von 8 Prozent des
jährlichen Reingewinnes . Trotz dieser Nie¬
seneinkommen entnahmen Wohlgemuth —
nach der Anklage — 199 999 Mark und Tag
42 999 Mark widerrechtlich aus dem Gcsell -
schastsvermögen für ihre privaten Zwecke .

Tag kaufte für seine Frau auf Kosten der
Gesellschaft zwei silberne Leuchter für 1300
Mark, Wohlgemuth für seine Frau zwei silberne
Bratenschüsseln für 800 Mark. Der Angeklagte
Ostrodzki , der Prokurist der Firma war , ge¬
hörte auch der Eiscnkredit 2lG . an . Nach dem
Ergebnis der Voruntersuchung soll Ostrodzki
ans dem Vermögen der von ihm geleiteten
Eisenkredit AG ., der Geldverwaltungsstelle der
Firma Schweitzer & Oppler, widerrechtlich
80 000 Mark entnommen haben . Die Untreue
des Tag , Wohlgemuth und Ostrodzki wird darin
erblickt, daß sie auf Kosten der von Schweitzer
& Oppler abhängigen Deutschen Schrott- Ver¬
einigung GmbH, spekulierten und dieses Unter¬
nehmen dadurch um 200 000 Mark schädigten.
Wohlgemuth , Tag und Ostrodzki befinden sich
bereits seit Mitte Mai 1933 in Untersuchungs¬
haft .

Neben den drei Hauptangeklagten haben sich
noch weitere vier Personen zu verantworten ,
die an den Straftaten mehr oder weniger mit¬
beteiligt sind .

m
Folge 8«

Amtlicher Teil

Maßnahmen gegen die Gefährdung
der öffentlichen Ruhe und Srdnung im

Bezirk Ettlingen durch konfeffionelle
Verbünde

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Im Bezirk Ettlingen kam es in den letzten
Wochen zu einer Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung durch das provokatorische
Zluftretcn konfessioneller Jugenövcrbände . An¬
gereizt durch eine seit längerer Zeit zu beobach¬
tende systematische Hetze verantwortungsloser
Kreise , hatten diese konfessionellen Verbände
wiederholt Zusammenstöße mit der Hitler¬
jugend herbeigeführt. Um derartige, die natio¬
nale Wiederausbauarbeit auf das schwerste ge¬
fährdende Vorkommniste künftig zu verhindern,
sah sich der Minister des Innern gezwungen ,
auf Grund der Verordnung zum Schutze von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 . bis ans
weiteres den konfessionellen Jugendverbänden
des Ilmtsbezirks Ettlingen jedes geschlossene
Auftreten in der Oeffentlichkeit zu untersagen.
Das öffentliche Tragen von Bundestracht oder
von Kleidungsstücken oder der Abzeichen, die
sie als Angehörige der konfessionellen Jugend¬
organisation kenntlich machen, sowie das Mit¬
führen von Fahnen ober Wimpeln in der
Oeffentlichkeit ist verboten. Ebenso der öffent¬
liche Vertrieb und das öffentliche Verteilen
von Presseerzeugnissen konfessioneller Jugend¬
verbände (Jugendzeitungen , Jugendzeitschrif¬
ten ) . Eine volkssportliche oder geländesportliche
Betätigung innerhalb der konfessionellen Ju¬
gendverbände ist im Bezirk Ettlingen ebenfalls
untersagt.

8. Juni 1934

Diese vorbeugenden örtlichen Maßnahmen
des Ministers des Innern werden zur Beruhi¬
gung der Oeffentlichkeit wesentlich beitragen.

ReiKsverkebrserzlebungswoche
vom 8. bis 16. Suni

Unter der Führung der Landesstelle Baden
des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda wird die Reichsverkehrs-
erzichungswoche in Baden in der Zeit vom 8.
bis 16. Juni durchgeftthrt . Der Minister des
Innern hat angeordnet, daß während dieser
Zeit der gesamte uniformierte staatliche Sicher¬
heitsdienst im Dienst der Verkehrserziehung
und Straßcnpolizei einzusetzen ist . In Zusam¬
menarbeit zwischen den Ilutomobilverbänden
und der NS . -BolkSwöhlfahrt wird eine groß¬
zügige Propaganda für die strenge Beachtung
aller Verkehrsvorschriftendurch sämtliche Stra -
ßenbenützer entsetzen. Zur Durchführung der
Aktion sind in sämtlichen Ilmtsbezirken Aus¬
schüsse gebildet worden, denen der Landrat , der
Kreisamtsleitcr , der NS . -Volkswohlfahrt und
der zuständige Führer des nationalsozialisti¬
schen Kraftfahr -Korps angehören.

Ausländische Spenden für Bugglngen
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Von dem tschechoslowakischen Gesandten in

Berlin wurden dem Iluswärtigen Amt 600.—
Reichsmark für die Hinterbliebenen der Opfer
von Buggingen übersandt.

Weiterhin hat der Reichsdeutsche, Direktor
Walter Pelzer aus Senica 200 tschechische Kro¬
nen zur Verwendung in obiger Angelegenheit
an das deutsche Konsulat, Prcßburg überweisen
lasten .

Freiherr von Neurath dankte für die hoch¬
herzigen Spenden im Namen der Reichsregie¬
rung.
preffegesetzllch verantwortlich : g . Moraller, Kartsruh« .

Neues Element entdeckt
Aufsehenerregendes physikalisches Experiment

eines italienischen Gelehrten
* Rom, 8 . Juni . Der Prosestor der Chemie »

F e r m i, hat gestern in der Königlichen Akade¬
mie von Lincei in Anwesenheit des Köuigs-
paares ein neuartiges Experiment
der Sltomzertrümmernng vorgesührt,
durch das er ein neues radiumaktives
Element dnrch Atomnmwandlnng gewon¬
nen hat.

Die Atomzertrümmerung iss in der moder¬
nen Chemie durchaus etwas Alltägliches . Die
Erfindung Profeffor Fermis ist insofern etwas
Neuartiges , als er durch Zertrümmerung des
Urans ein neues Element erhalten hat, von
dem 1 Gramm eine Energie von 60 000 Kilo¬
wattstunden enthalten soll . Das käme einer
Wärmemenge von rund 62 Millionen Kalorien
gleich . Da die Umwandlung eines Gramms
Wasserstoff in Helium etwa 200 000 Kilowatt
ergeben würde, wären schon 50 Kg. Wafferstoff
ausreichend , um für 10 Milliarden Kilowatt¬
stunden elektrische Energie zu schaffen , die in
Italien in einem Jahre verbraucht würden.
Fermi hat den neu entdeckten Stoff „Element
93" genannt.

Statt nach Wöllersdorf über die
deutsche Grenze gebracht

München , 6 . Juni . Der österreichische Presse »
dienst meldet : 2lm Montag, den 4. Juni , trafen
in München der österreichische Gendarmerie¬
beamte Leopold I a u k, der S2l .-Sturmführer
O r t n er und der SA .-Mann T i e f ni g, sämt¬
liche drei aus Greifenburg in Kärnten , ein.
Der Gendarm sollte die beiden Nationalsozia¬
listen in behördlichem 2luftrag in das Konzen -
trationslager Wöllersdorf überführen , eskor-
tierte sie jedoch nur bis Salzburg und über,
schritt dort mit ihnen die deutsche Grenze.

Zuchtbausrevolte in Tennessee
* Newyork , 5. Juni . In Nashville (Ten-

nestee) entwaffneten drei Sträflinge , die im
dortigen Zuchthaus eine langjährige Strafe
verbüßten, den Wärter , bewaffneten sich und
verbarrikadierten sich in einem Flügel des
Zuchthauses . Dort hielten sie etwa sieben
Stunden lang rund 100 Wärter und Polizisten
in Schach . Erst als die Belagerer sich anschick-
ten den Teil des Zuchthauses zu stürmen, er¬
gaben sich die Verbrecher . Bei dem Kampf
ist einer der Sträflinge durch einen Schuß
verivunbet worden.

E?vlosionsunglüik in Sktahoma
7 Todesopfer

* Norman iOklahoma) , 6. Juni . Durch eine
Nitroglyzerinexplosion wurden am Montag
sieben Mitglieder einer Expedition, die Spren¬
gungen veranstalteten, um seismögraphische
Beobachtungen anzustellen , getötet . Nach ande¬
ren Meldungen soll es sich um Angestellte der
Sinclair Oil Company gehandelt haben , die
nach Petroleumquellen suchten. Ein Farmer ,
der sich einige Hundert Meter von der Stelle
der Katastrophe entfernt befand , schilderte, baß
er plötzlich einen furchtbaren Tonnerschlag
hörte und dann die zerstückelten Leichen der
Männer durch die Luft fliegen sah . Die Ex¬
pedition hatte zwei Wagen bei sich, von denen
der « ine mit Sprengstoff beladen war.

V

^ '“
bewährt

haben sich Togal-Tabletten bei
Rheuma I Grippe
Gicht Erkältungs-
Ischias | Krankheiten
Kopf- u . Nervenschmerzen
Togal lindert nicht nur die Schmerzen,
sondern beseitigt die KrankhcitSstoffe auf
natürlichem Wege , es löst die Harnsäure !
Mehr als b000 Arzte-Gutachten! Absolut
unschädlich ! Fragen Sie Ihren Arzt. In
allen Apotheken . Ein Versuch überzeugt !
Verlangen Sit kostenlose Zusendung der reich-
illnstrierlen Gratis -Broschüre „Der Kampf gegen
den Schmer, " vom Tvgalwerk Mllnchea '77'
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